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Müssen Kletterhallen wie Freibäder behandelt werden oder wie Bade-
seen? Und ist das Sicherungsgerät schuld, wenn ein Unfall passiert? 

Chris Semmel macht sich Gedanken zur Risikokultur in Kletterhallen. 

ktuell wurde viel geschrieben, über Tu-
ber, Sicherungsgeräte, Halbautomaten 
und Sicherungsfehler. Alpine Verbände 
wie der DAV, ÖAV oder der Deutsche 
Bergführerverband befürworten Anfän-

gerkurse in Hallen mit Halbautomaten oder  
Auto-Tubern durchzuführen. Einfach aus dem 
Grund, weil diese bei Fehlbedienungen etwas 
mehr Sicherheit bieten. Beispielsweise wenn 
das Bremsseil doch mal kurz losgelassen wird, 
beim Umgreifen, Tunneln oder in der Hektik 
des schnellen Seilausgebens. Das macht Sinn 
und ist gut so. 

Nicht gut ist hingegen folgende Reaktion: 
Das Kletterzentrum Nordhessen in Kassel hat 
nach einem Unfall das Sichern mit Tube in der 
Kletterhalle verboten. Hier die offizielle Setl-
lungnahme der verantwortlichen Betreiber im 
Wortlaut: „Am 5. April ereignete sich im Klet-
terzentrum Nordhessen ein schwerer Kletterun-

fall. Als Reaktion darauf wurde seitens der Lei-
tung des Kletterzentrums die Benutzung des Si-
cherungsgeräts „Tube“ mit sofortiger Wirkung 
untersagt. Diese Maßnahme wird vom Trainer-
team und Vorstand der Sektion Kassel mitge-
tragen.“

Jedes Sicherungsgerät lässt sich sicher bedie-
nen und jedes lässt sich fehlbedienen. Ein Siche-
rungsgerät zu verbieten ist so, als ob man in ei-
nem Freibad vorschreibt, dass im Schwimmer-
Bereich nur noch Brust geschwommen werden 
darf, weil hierbei weniger ertrinken. Kraulen 
oder Rückenschwimmen verboten! 

Genau so „clever“ ist es, ein Sicherungsgerät 
zu verbieten. Nicht die Sicherungsgeräte – seien 
es Tuber oder Halbautomaten – sind schuld, 
wenn jemand auf den Boden fällt. Wir sind es, 
die unbedarft mit einem uns nicht wirklich ver-
trauten Gerät sichern oder andere zu kurz schu-
len, Leute zu schnell unbeaufsichtigt in Hallen 
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Die folgenden Hinweise helfen, das eige-
ne Sicherungsverhalten zu reflektieren:

  Einen schwereren Partner bei Tube-
Sicherung mit hoher Bremsstufe (zwei 
Karabiner unter dem Tuber) sichern oder 
noch besser mit einem Halbautomaten, 
weil dieser Handkraft-unabhängig funk-
tioniert!

  Vorsicht bei dünnen und neuen Seilen, 
alle Geräte zeigen hier eine deutlich gerin-
gere Bremswirkung, vor allem dynami-
sche Geräte, aber auch Auto-Tuber wie das 
Smart blockieren dann nicht mehr!

  Die Bremshandposition ist bei Autotu-
bern wichtiger als das Bremshandprinzip. 
Smart, Ergo und Mega Jul sind hier nur 
bei klassischer HMS-Handhaltung oben 
heikel. Wird das Bremsseil festgehalten 
machen sie bei einem Winkel von 25° zwi-
schen ein- und auslaufendem Seil zu. 

  Achtung: Das Click-Up versagt hier be-
reits wenn man die Bremshand vor dem 
Gerät hält! Hier muss die Bremshand wie 
beim Tuber runter, um die Blockierfunkti-
on auszulösen!

  Das GriGri ist unabhängig von der 
Bremshandposition. Hier muss beim Sei-
lausgeben die „Gaswerk-Methode“ ange-
wendet werden, ansonsten kann es ge-
fährlich werden.

  Das Ablassen mit Halbautomaten und 
Auto-Tubern muss geschult werden!

  Dynamisch Sichern kann man mit Tu-
bern wie mit Halbautomaten. Aber es 
muss trainiert werden! Genau so wie das 
Halten von (unangekündigten) Vorstiegs-
stürzen.

Allen, die einen dieser Punkte nicht nach-
vollziehen können, möchten wir, ohne 
ihnen zu nahe treten zu wollen, ein Siche-
rungsupdate empfehlen. Das gibt es bei 
erfahrenen Trainern in eurer Halle oder 
bei einem Bergführer.

Denn nur wer sich aus-
kennt, klettert sicher.

CHECK DEIN  
SICHERUNGS-
KNOWHOW!
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selbständig klettern lassen oder zu früh eine 
Hintersicherung aufgeben. 

Auf der einen Seite fordern wir die Eigen-
verantwortung und vergleichen Kletterhal-
len mit einem Baggersee, bei dem auch je-
der selbst dafür verantwortlich ist, ob er nun 
schwimmen kann oder nicht. Ertrunken? 
Blöd, wenn er da reinspringt, ohne zu che-
cken, dass man da nicht mehr stehen kann! 

Gleichzeitig kassieren wir aber Eintritt, 
schrauben Routen, verkaufen Kaffee und 
Kurse. Auf der Eintrittskarte steht dann ganz 
klein geschrieben, dass hier jeder eigenver-
antwortlich handelt. Und dann wollen wir 
vorschreiben, dass in einer Halle nicht mehr 
mit Tuber gesichert werden darf? Bitte 
schön, wie unsinnig ist das denn? 

Was fehlt ist eine Aufsicht, die als An-
sprech-Partner da ist, die erklärt, Tipps gibt 
und zur Not auch mal einen Nichtschwim-
mer aus dem tiefen Wasser in den Nicht-
schwimmer-Bereich schickt. Zu unserer aller 
Sicherheit braucht es Schulungen und vor 
allem Sicherungstrainings, bei dem auch 
mal die Grenzen der Sicherungsgeräte aus-
getestet werden können. 

Der Baggersee ist der Klettergarten. Wild 
gewachsen, ohne Betreiber, ohne Eintritt. 
Aber eine Kletterhalle ist nun mal eine kom-
merzielle Sportstätte. Hier gibt es einen Be-
treiber, hier wird Eintritt kassiert und hier 

dürfte es weder nackte Betonböden noch 
grenzenlose Eigenverantwortung geben. 
Hier müssen (leider) Regeln geschaffen wer-
den, und jemand muss die Einhaltung dieser 
überprüfen. Sonst sind Regeln leider wir-
kungslos. Hört sich unbequem und spießig 
an, mag sein. Aber deutlich inkonsequenter 
ist es, die Freiheit zu fordern, dafür Geld zu 
verlangen und dann zu meinen, mit dem 
Verbot eines Sicherungsgeräts wäre der Sa-
che gedient.

Korrektes Sichern braucht Erfahrung und 
Training. Es scheint, dass all zu gerne über-
sehen wird, dass Klettern tödlich sein kann. 
Eine „Fit for Fun“-Mentalität hat in diesem 
Sport nichts verloren.

ALL ZU GERNE WIRD ÜBERSEHEN, DASS KLETTERN 
TÖDLICH SEIN KANN. EINE „FIT-FOR-FUN“-MENTALITÄT 
HAT IN DIESEM SPORT NICHTS VERLOREN

Die Hinweise zum  
sicheren Klettern in der 
Halle stammen von 
Chris Semmel und dem 
Verband der Deutschen 
Berg- und Skiführer. 

TIPPS VON 
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Mehr zum Thema unter:  klettern.de/sicherheit
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Solange der 
Sichernde sein 
Handwerk und 

sein Sicherungs-
gerät beherrscht, 

spielt der Gerä-
tetyp kaum eine 

Rolle.


